Presseartikel Onenightstand
Jugend lässt die Kirche im Dorf
Die  KLJB Passau hat sich im Rahmen der Aktion „One Night Stand – ned mid uns“ mit dem Ländlichen Raum und der Zukunft der Dörfer beschäftigt. Kern der Aktion war ein „Blinddate“ zwischen je zwei KLJB-Ortsgruppen. Bei pfiffigen Kennenlernspielen konnten sich die Gruppen besser kennen lernen. Dabei wurden auch Fragen gestellt, die zu einem Nachdenken über das Leben auf dem Land und vor allem die Situation der Jugend im ländlichen Raum anregten. 
Was bedeutet Heimat für dich? Lebst du gerne auf dem Land? Hast du das Gefühl, Jugendliche können bei euch im Dorf etwas bewegen und mitgestalten?
Auch ein kurzes Quiz zum ländlichen Raum mit erstaunlichen Ergebnissen für die Gruppen war Bestandteil der Gruppenstunde.
Die Kernfragen des Abends waren jedoch: Wie muss unser Dorf gestaltet sein, damit die Jugend im Dorf bleibt? Was soll mein Dorf bieten, damit ich dort gut leben kann?
Die rund 320 Jugendlichen aus der gesamten Diözese sollen ihre Lösung in Form eines Dorfplanes darstellen und ihr „Idealdorf“ gestalten. 
Dabei bewiesen die Jugendlichen, welche Kompetenz sie in Punkto Dorfgestaltung mitbringen. Viele der eingereichten Pläne zeugten von einem vernetzten Blick auf das Dorf und auf das Leben im ländlichen Raum. In allen Plänen fand sich z.B. eine schnelle Internetverbindung als wichtiger Baustein des Idealdorfes. Auch qualitätvolles, generationenübergreifendes Wohnen z.B. in Verbindung mit Lärmschutz, Ortsumgehungen, Ortsdurchgrünung sowie einer guten örtlichen Nahversorgung, Freizeitangeboten, Cafe’s und Naturerholung war den Teilnehmern sehr wichtig. 

Auch die Gesamtzusammenhänge im Dorf wurden gut durchdacht – alle Dörfer hatten Gewerbegebiete mit wohnortnahen Ausbildungs- und Arbeitsplätzen, eine gute Bus- und Verkehrsanbindung, oftmals sogar Zuganbindung.
Erneuerbare Energiegewinnung z.B. mit Biogas stand meist in Verbindung mit Nahwärmeversorgung der Wohnsiedlungen. Selbst der Biotop- und Wasserschutz wurde von den Jugendlichen thematisiert. 

Außerdem haben alle KLJB-Jugendlichen die „Kirche im Dorf gelassen“. Sie war immer Kernpunkt des Dorfes. Dies zeigt, dass für die Jugendlichen die Kirche nach wie vor ein Fester Bestandteil Ihres Lebens vor Ort ist. 
Daneben boten die Idealdörfer der Jugendlichen durchaus auch futuristische Ansätze. Ein Beispiel ist eine Beam-Station als neue Form des Personennahverkehrs.
Besonders wichtig war den Jugendlichen auch ein Ort, an dem die Jugend ein zuhause findet z.B. KLJB-Heim und ein Mitspracherecht in der Ortspolitik. 
Alle Dorfpläne wurden zur Auswertung an die Diözesanstelle geschickt, wo sie nun von einer Jury ausgewertet werden. Die besten, kreativsten und durchdachtesten Pläne werden im November auf der Diözesanversammlung der KLJB Passau in Niederalteich prämiert.  
Die KLJB Passau ist stolz auf die kritische und konstruktive Auseinandersetzung der KLJB’ler mit dieser Thematik. Dies zeigt, dass die KLJB auf allen Ebenen ein wichtiger Ansprechpartner ist und bleibt, wenn es um die Gestaltung ländlichen Raum geht.
